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Management Summary 

An der Schwelle zum 21. Jahrhundert bringen gesellschaftliche Umbrüche ebenso wie die 
Globalisierung und digitale Revolution neue Anforderungen an die Lehr-/Lernkultur und an 
das Bildungssystem mit sich. Unter dem Stichwort „Virtualisierung der Hochschulen“ werden 
Trends und Perspektiven deutlich, die strategische Optionen für den Einsatz neuer multime-
dialer Technologien und Anwendungen im Bereich der Aus- und Weiterbildung gerade durch 
den Einsatz des Computers erforderlich machen. Die „neuen Medien“ wie Internet und Mul-
timedia ermöglichen dabei zeit- und ortsunabhängig eine weltweite Verbreitung von Wissens- 
und Bildungsinhalten. Damit die Qualität von Lehre und Studium im Sinne einer lernförderli-
chen Infrastruktur durch den Einsatz neuer Medien gesteigert werden kann, kommt der Er-
stellung, Aufbereitung und Vermittlung von Lehr-/Lernmaterialien dabei eine zentrale Bedeu-
tung zu.  

Vor diesem Hintergrund haben wir mit dieser Diplomarbeit versucht, die Entwicklung, den 
Einsatz und die Nutzung multimedialer Komponenten in Lehre und Studium an der Fach-
hochschule Neu-Ulm zu beschreiben. Dies erfolgte anhand der prototypischen Umsetzung 
eines Lehr-/Lerninformationskanals. Das Projekt erhielt den Namen „Campus-TV“. Diese 
Namensgebung soll die zeit- und ortsunabhängige Informations- und Wissensvermittlung, die 
sich dabei auf den Einsatz aktueller Multimedia-Technologien stützt, zum Ausdruck bringen. 
Durch die technische Entwicklung, speziell der „Streaming-Media-Technologien“, ist die ei-
gentliche Revolution, dass durch Multimedia viele Einzelmedien integriert werden können. 
Dadurch entstehen synergetische Effekte speziell im Bereich der Wissensverwertung. Weil 
immer raschere technologische Innovationsschübe die Halbwertszeit des Wissens kontinuier-
lich verkürzen war es für unsere Arbeit eine besondere Herausforderung eine Anwendung zu 
entwickeln, die den Anforderungen gerecht werden kann, Informationen und Wissen den Stu-
dierenden „just in time“ und „on-demand“ bereitzustellen. 

Die von uns aufgezeigte Vorgehensweise zeigt den Nutzen und die Risiken, die bei der Ent-
wicklung von „Campus-TV“ und entsprechender Dienstleistungen an der Fachhochschule 
Neu-Ulm aufgebaut werden. Das Konzept welches wir im Rahmen dieser Diplomarbeit dar-
stellen liefert ein Beispiel dafür, wie die Informations- und Wissensvermittlung mit Unterstüt-
zung der neuen Medien an der Fachhochschule verankert werden kann. Dabei lag der Fokus 
unserer Arbeit auf der Entwicklung, Produktion und Distribution von multimedial aufbereite-
ten interaktiven Studienmaterialien. Die softwaretechnische prototypische Umsetzung bzw. 
das Ergebnis unserer Arbeit haben wir dem Anhang in Form einer CD-ROM beigelegt. Sie 
soll dem Leser ergänzend zum Text unseren Lehr-/Lerninformationskanal näher bringen. 

Die wesentlichen Erkenntnisse unserer Arbeit sind sicherlich positiv zu bewerten, da die 
Fachhochschule Neu-Ulm die notwendigen technischen Voraussetzungen (Videokamera, Vi-
deoschnittplatz, Multimedia-Labore) für die Umsetzung einer solchen Multimedia-Produktion 
erfüllen kann. Es sollte an dieser Stelle aber nicht verschwiegen werden, dass für die Überfüh-



Management Summary 

 IV

rung der Anwendung in einen Regelbetrieb die personellen Ressourcen an der Fachhochschu-
le nicht zur Verfügung stehen. Allerdings kann dieser Ressourcenknappheit durch die ver-
stärkte Einbindung der Studierenden in die Entwicklungsarbeiten im Rahmen von Diplom- 
und Studienarbeiten ein wenig entgegengewirkt werden. 

Zusammengefasst besteht also die Möglichkeit der Verknüpfung aller in der Fachhochschule 
Neu-Ulm vorhandenen Text-, Bild- und Videoinhalte zu einem umfassenden Informationssys-
tem. „Campus-TV“ bietet dabei den Wettbewerbsvorteil einer globalen Hochschulkommuni-
kation. 
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A. Hochschulen im Wandel - Eine informations-
technologische Herausforderung? 

Multimedia-Anwendungen, Internettechnologien und der Einsatz elektronischer Medien in 
Lehre und Studium sind Schlüsselbereiche, welche die aktuellen Entwicklungen in Wirtschaft 
und Gesellschaft stark prägen. Ihre Verbindung in Form des multimedialen Lernens im Intra- 
und Internet wird vor allem vor dem Hintergrund der Veränderung der Bildungslandschaft 
und der Bildungssysteme immer wieder kontrovers diskutiert.1 Die Kritik der neuen Lehr- und 
Lernformen ist dabei oft mehr von Befürchtungen als von tatsächlichen Erfahrungen geprägt. 
Daraus begründet sich ein erheblicher Bedarf für eine umfassende Information über dieses 
wichtige Thema.  

Zwar wurde, wie oben bereits erwähnt, in den vergangenen Jahren bei bildungspolitischen 
Diskussionen auf die Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit von Bildungsinstitutionen im nati-
onalen und internationalen Rahmen hingewiesen. Doch erst mit den Nutzungsmöglichkeiten 
des weltweit verfügbaren Wissens für die Aus- und Weiterbildung durch Internet und Multi-
media haben die deutschen Hochschulen erkannt, welche Potentiale zur Steigerung der Wett-
bewerbsfähigkeit auf einem zukünftigen Bildungsmarkt genutzt werden können.  

„Virtualität“2 und „Virtuell“ stehen dabei als neue Leitbegriffe in der medien-, bildungs- und 
gesellschaftspolitischen Diskussion der heranwachsenden Informationsgesellschaft und wer-
den „Multimedia“ als Schlagwort der 90-iger Jahre ablösen bzw. ergänzen [...]“3 schreibt der 
Mediendidaktiker Jürgen Philipp. Dies spiegelt sich vor allem auch in der rasanten Entwicklung 
sogenannter Virtueller Universitäten wider.4  

Die Entstehung solcher „virtueller“ Hochschulen ist eine moderne Erscheinungsform, der 
verschiedene organisatorische Konzepte zugrunde liegen: als Neugründung, als zweites 
„Standbein“ oder als Verbund verschiedener öffentlicher Einrichtungen (z.B. Virtuelle Hoch-
schule Bayern). Dabei entsteht die Chance informations- und kommunikationstechnologische5 
Kernkompetenzen zu bündeln sowie Online-Bildungsmodule für internetbasierte Lehr-
/Lernangebote in der Aus- und Weiterbildung zu entwickeln und bereitzustellen.6 

Hervorheben möchten wir in diesem Zusammenhang ein aktuelles Beispiel für die Entwick-
lung neuartiger Organisationsmodelle von „virtuellen Universitäten“: die Virtuelle Hochschule 

                                                 
1 Vgl. Initiativkreis Bildung der Bertelsmann Stiftung, Zukunft gewinnen, 2001, S. 7. 
2 Bedeutet laut Duden: der Kraft oder Möglichkeit nach vorhanden; scheinbar. 
3 Vgl. Philipp, J., Das WWW - Marktplatz, 2000, S. 15. 
4 Siehe Schlageter, G. Buhrmann, P.  Laskowski, F. Mittrach, S., Virtuelle Universität, 1998, S. 23 ff. 
5 IuK-technologische. 
6 Siehe Ehrenberg, D., Internetbasierter Lehrangebote, 2001, S. 10. 
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Bayern.7 Sie ist ein Verbundinstitut aller staatlichen Universitäten und Fachhochschulen in Bay-
ern und bündelt in ihrem Portal virtuelle Lehrangebote, die von Anbietern aus den Universitä-
ten und Fachhochschulen für die Aus- und Weiterbildung bereitgestellt werden. Die virtuellen 
Lehrangebote werden den Studierenden über computergestützte Lernumgebungen8 bereitgestellt.  

Angesichts dieser Entwicklungen stehen die Hochschulen vor enormen Herausforderungen. 
Die Digitalisierung verändert auch den Erwerb und Austausch von Wissen. Die Bewältigung 
der sich daraus ergebenden Änderungen ist eine der zentralen Aufgaben, die sich für Hoch-
schulen stellt.  

Damit verbunden sind natürlich auch Fragen nach der Entwicklung, Produktion und Distribu-
tion von multimedial aufbereiteten interaktiven Studienmaterialien. Die Konzeptionierung 
solcher Inhalte und die damit zusammenhängenden didaktischen, lernpsychologischen, be-
triebswirtschaftlichen und technischen Aspekte setzen entsprechende Kompetenzen voraus. 
Eine grundsätzliche Frage der Hochschule der Zukunft wird es sein, ob sie für ein bestimmtes 
Fach, Themengebiet oder inhaltlichen Schwerpunkt eigene Kompetenz aufbaut und unterhält 
- oder ob sie diese fremdbezieht.  

Derzeit sind Hochschulen - aufgrund des meist an Raum und Zeit gebundenen Leistungsan-
gebotes und den ressourcenbedingten Beschränkungen des Personals - zu solchen strategi-
schen Vorgehensweisen häufig nicht in der Lage. Ein Zitat aus einem Bericht unterstreicht 
den vorherigen Gedanken noch einmal deutlich: „ [...] den Hochschulen in Deutschland fehlt 
es an eigenständigen, auf wissenschaftliche Einsatzmöglichkeiten der neuen Medien 
spezialisierten Einrichtungen und Zentren (Kompetenzzentren) wie z.B. in den USA, die auf 
äusserst professionellem Niveau Schulungs-, Beratungs- und Dienstleistungsaufgaben im 
Bereich der Planung, Realisierung oder Durchführung des Medieneinsatzes anbieten“.9 

Doch was sind eigentlich die Motive und Beweggründe der Virtualisierung10 der Hochschulen? 
Welcher Typ Hochschule wird sich angesichts der Multimediaentwicklung in welcher Weise 
verändern? Und welche Konsequenzen ergeben sich daraus für Lehrende und Studierende? 
Und schliesslich stellt sich die Frage: welche Szenarien können eigentlich durch den Einsatz 

                                                 
7 http://www.vhb.org  
8 Zum Begriff Lernumgebung siehe Teil A Kapitel 2 dieser Arbeit. 
9 Siehe Bericht der BLK-Arbeitsgruppe, Multimedia, 2000, S. 8. 
10 Zum Begriff der „Virtualisierung“ vgl. Ehrenberg, D., Internetbasierte Lehrangebote, 2001, S. 15 Auch Hagenhoff, S., Röder, S., 
Aus- und Weiterbildung, 2001, S. 87. 
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von Multimedia-Technologien an den Hochschulen tatsächlich realisiert werden? Sind die 
Beteiligten (Professoren, Dozenten, Mitarbeiter und Studierenden) schon bereit für die neuen 
Lernformen?

1. Grundlagen und Vorüberlegungen 

Lehr- und Lernszenarien sind über viele Lernorte verteilt: Hörsäle, Multimedia-Labore, Biblio-
theken, Arbeitsplätze zu Hause, etc. Mit Hilfe von Multimedia und Internet können Struktu-
ren geschaffen werden, die Studienmaterialien unterschiedlichster Art an allen Lernorten zu-
gänglich machen. Die Entwicklung und der Aufbau solcher lernförderlichen Infrastrukturen11 ist 
eine zentrale Herausforderung der Hochschulen in der Zukunft. In einem Fachbeitrag der 
Wirtschaftsinformatik wurde der Ausdruck mit „ [...] eine innovative Konfiguration aufzubau-
en, die es erlaubt, den Einsatz von Multimedia unter alltagspraktischen Bedingungen zu evalu-
ieren“12 beschrieben.  

Die Autoren legen diesem Aufbau und der Nutzung lernförderlicher Infrastrukturen ein zwei-
stufiges Konzept13 zugrunde, auf das wir an dieser Stelle kurz eingehen werden, da es zum 
weiteren Verständnis dieser Arbeit wesentlich beiträgt. In der ersten Stufe sollen innovative 
Konfigurationen entwickelt und unter alltagstauglichen Bedingungen an den Hochschulen 
evaluiert werden. Im zweiten Schritt wird dann das sich Bewährte als Teil der universitären 
Infrastruktur weiter ausgebaut. Die Ergebnisse sind neue Forschungshypothesen, alltagstaugli-
che Konzepte und Techniken für den Einsatz von Multimedia in Lehre und Studium.  

Häufig können aber weder Vorlesungen noch Präsentationen von den Studierenden zu Hause 
noch einmal gehört bzw. nachbearbeitet werden. Der Grund liegt sicherlich auch darin, dass 
Vorlesungs- und Seminarräume nicht mit einer entsprechenden technischen Infrastruktur (z.B. 
eingebauter Videokamera welche die Vorlesung aufnimmt) ausgestattet sind. Zudem reicht es 
oftmals nicht aus, die Materialien auf einem Server abzulegen, und sie somit über das Intra-
/Internet den Studierenden zugänglich zu machen. Denn auch die “Endprodukte” eines klas-
sischen Lehrbetriebes lassen sich durch Begriffe wie Bücher, Vorlesungsskripte, Übungsblät-
ter, Projekt- und Seminararbeiten etc. charakterisieren. Die multimediale Aufbereitung dieser 
Lehr- und Lerninhalte, die als offline- oder online-Bildungsprodukte bereitgestellt werden, 
erfordert demzufolge einen entsprechenden Einsatz an Sach- und Personalmitteln. Es  müssen 
von den jeweiligen Inhalte-Anbietern (Hochschulen) Servicefunktionen bereitgestellt werden, 
die den Zugang zu den Inhalten sowie deren autorisierten Abruf ermöglichen. 

Die Konzeption, Produktion und Distribution multimedialer Bausteine (online-Übertragung 

                                                 
11 Siehe Keil-Slawik, R., Steinbruch des Lernens, 1998, S. 81 ff. 
12 Siehe Brennecke, A., Engbring, D., Keil-Slawik, R., Selke, H., Lehren mit elektronischen Medien, 1997, S. 563.  
13 Siehe Keil-Slawik, R., Steinbruch des Lernens, 1998, S. 81 ff. 
 


